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Vorwort

20 Jahre BSZ – eine Erfolgsgeschichte

Im Jahr 1996 wurde das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ) 
gegründet. Die damals bereits erfolgreich etablierte Verbundzentrale des Südwestdeut-
schen Bibliotheksverbundes an der Universität Konstanz (SWB) wurde Teil des BSZ. 

Ein erster wichtiger Meilenstein in der Entwicklung des BSZ stellte im Jahr 1997 die 
Einführung des integrierten Bibliothekssystems HORIZON in Baden-Württemberg dar. 
Die Bibliothek der Hochschule Albstadt-Sigmaringen nahm damals das erste System 
in Produktion – nach und nach folgten über 50 weitere Bibliotheken. Seitdem zählen 
Fachhochschulen, Hochschulen und Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
zu den wichtigsten Kunden des BSZ. Später wurde als Nachfolgesystem ein Produkt 
der Firma aStec eingeführt: aDIS/BMS. Mit aDIS/BMS ist der durch das BSZ betreute 
Kundenkreis weit über die Grenzen von Baden-Württemberg hinausgewachsen. Auch 
viele Bundesministerien vertrauen auf die Services des BSZ und nutzen aDIS/BMS 
als Lokalsystem. Zudem hostet und unterstützt das BSZ das Open-Source-Produkt 
Koha für über 20 Bibliotheken im gesamten Bundesgebiet – mit steigender Tendenz. 
Auch für neue Cloud-Systeme wie das System Alma von Ex Libris wird im BSZ Support 
geboten. 

Ab dem Jahr 2001 wurden die digitalen Dienstleistungen des BSZ verstärkt ausgebaut 
und Museen und Archive in Baden-Württemberg als Kundengruppe adressiert. Insbe-
sondere für die staatlichen Museen in Baden-Württemberg bietet das BSZ umfangrei-
che Services wie den Betrieb eines Museumsdokumentationssystems sowie fachlichen 
Support. Seit 2002 werden auch das digitale Publizieren und die Umsetzung von Open 
Access durch den Betrieb von Repositorien für heute über 40 Bibliotheken gefördert. 
Gemeinsam mit dem Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV) 
entwickelt das BSZ die Repositorien auf OPUS-Basis stetig fort. Mit weiteren Produk-
ten zum Harvesten, Suchen und Archivieren unterstützt das BSZ die wissenschaftliche 
Forschung bei der Aufarbeitung und der Dokumentation von Websites, Blogs und 
Netzliteratur.

Im Zuge der zunehmenden Digitalisierung der Informationsversorgung startete das 
BSZ im Jahr 2003 ein System zur elektronischen Aufgabe und Bearbeitung von Fern-
leihbestellungen: die Online-Fernleihe. Der Funktionsumfang wurde seitdem Schritt für 
Schritt erweitert: erst die Bestellung von Monografien und Aufsatzkopien im SWB, dann 
die verbundübergreifende überregionale Online-Fernleihe, schließlich die Ausweitung 
auf elektronische Ressourcen (E-Journals und Auszüge aus E-Books). Aktuell werden 
im Rahmen eines Pilotprojekts mit der Bayerischen Staatsbibliothek und der Verbund-



Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg

4

zentrale des Bibliotheksverbundes Bayern Verfahren zur Fernleihe mit kompletten 
E-Books vorbereitet. 

Das Rückgrat des BSZ, die SWB-Verbunddatenbank, wurde im Jahr 2005 auf das 
System CBS der PICA-Stiftung (inzwischen OCLC) umgestellt. Das System wurde 
stetig weiterentwickelt und ist auch erfolgreich im GBV und der Deutschen Nationalbi-
bliothek im Einsatz. Neben der guten Datenqualität kennzeichnet das SWB-Verbund-
system, dass es eine Vielzahl lokaler Bibliothekssysteme unterstützt. Bibliotheken pro-
fitieren auf zweifache Weise: zum einen erhalten sie einfachen Zugang zu deutschen 
und internationalen Datenpools, die sie für die Katalogisierung nutzen. Zum anderen 
bleiben Bibliotheken unabhängig bei der Wahl des für sie besten Bibliothekssystems. 
Immer mehr Bibliotheken außerhalb der SWB-Verbundregion Baden-Württemberg, 
Sachsen und dem Saarland entschieden sich zur SWB-Teilnahme. So wuchs das 
System kontinuierlich. Heute katalogisieren etwa 800 Bibliotheken im SWB, darunter 
auch viele Goethe-Institute weltweit. Auch viele Bundesbehörden konnte das BSZ zur 
Teilnahme am SWB gewinnen.

Für die bessere Verfügbarkeit wissenschaftlicher Informationen entwickelte das BSZ 
im Jahr 2013 die Discovery-Oberfläche BOSS (BSZ One Stop Search). 20 Bibliothe-
ken setzen bereits auf das System. 

Im Jahr 2015 schlossen das BSZ und die Verbundzentrale des Gemeinsamen Bib-
liotheksverbunds (VZG) eine Kooperationsvereinbarung zur Zusammenführung ihrer 
großen Verbunddatenbanken mit vielfältigen und bedeutenden Beständen. Ende 2017 
soll der gemeinsame Verbundkatalog für zehn Bundesländer und die Stiftung Preu-
ßischer Kulturbesitz starten. BSZ und VZG vereinbarten zudem, ihre Aktivitäten zu 
koordinieren, den Ressourceneinsatz zu optimieren und neue Services gemeinsam 
aufzubauen. Große Kundenzufriedenheit, hohe Datenqualität, effiziente Services und 
die digitale Unterstützung von Wissenschaft, Forschung und Lehre sind die Ziele.

Ich danke allen Kunden für die hervorragende Zusammenarbeit in den letzten Jahren.
Unser Erfolg entsteht durch Ihr Vertrauen. Mein Dank gilt auch den Kolleginnen und 
Kollegen des BSZ, die mit Ihnen zusammen Ziele verfolgt und erfolgreich Ergebnisse 
gestaltet haben.

Das BSZ ist ein verlässlicher Partner für Bibliotheken, Archive und Museen seit nun-
mehr 20 Jahren. Nachhaltige Strukturen, neue Ideen und professioneller Support: so 
werden wir es auch in Zukunft halten.

Dr. Ralf Goebel 

Direktor BSZ
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Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg

Das BSZ stellt sich vor

Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-
Württemberg (BSZ) in Konstanz ist ein 
Dienstleister für wissenschaftliche und 
öffentliche Bibliotheken, Archive und 
 Museen und bietet Datenbanken, Porta-
le, Support, Hosting und weitere Servi-
ces an. Die Entwicklung und Implemen-
tierung relevanter Standards gemeinsam 
mit anderen Kompetenzzentren und den 
BSZ-Kunden ist integraler Bestandteil 
des Aufgabenspektrums.

Das BSZ ist eine Einrichtung im  
Geschäftsbereich des Ministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und Kunst 
Baden-Württemberg mit Sitz in Kons-
tanz. Es ist 1996 in Konstanz gegrün-
det worden und ging aus der Fusion 
der Zentrale des Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbundes an der Univer-
sität Konstanz, des Zentralkatalogs 
Baden-Württemberg an der Württem-
bergischen Landesbibliothek Stuttgart 
und einem Projekt für die Entwicklung 
eines landeseinheitlichen Lokalsystems 
hervor. Die Betreuung von Archiven und 
Museen sowie die Entwicklung und der 
Betrieb internetgestützter Dienstleistun-
gen werden seit 2001 wahrgenommen 
und 2003 als Aufgaben in die Satzung 
aufgenommen.

Das BSZ gliedert sich in drei Bereiche:

Südwestdeutscher Bibliotheks-
verbund Baden-Württemberg, 
Saarland, Sachsen (SWB) 

Der Südwestdeutsche Bibliotheks-
verbund (SWB) wurde – wie die übrigen 
deutschen Bibliotheksverbünde – seit 
Ende der 1970er Jahre als Regionalver-
bund für wissenschaftliche Bibliotheken 
konzipiert und 1983 an der Universität 
Konstanz eingerichtet. 1986 begann der 
Routinebetrieb mit fünf Bibliotheken.

Heute erschließen mehr als 800 vorwie-
gend wissenschaftliche Bibliotheken, 
Goethe-Institute und weitere Biblio-
theken des In- und Auslands aktiv ihre 
Medien bestände in der SWB- 
Datenbank, die mittlerweile rund 22,5 
Mio. Titel- und 70 Mio. Bestandsnach-
weise enthält. Auch eine zunehmende 
Zahl an kommunalen Einrichtungen 
(öffentliche Bibliotheken, Stadtarchive) 
sowie Bundeseinrichtungen nimmt am 
Verbund teil.

National wie international beschafft 
das BSZ bibliografische Daten für die 
Bibliotheken des Südwestdeutschen 
Bibliotheksverbundes. Es arbeitet mit 
an Normdateien wie der GND und stellt 
Klassifikationen wie RVK und DDC be-
reit. Das BSZ beteiligt sich an der Wei-
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terentwicklung von Standards und Re-
gelwerken für Bibliotheken und Museen 
in regionalen und nationalen  Gremien. 
Im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft 
der Verbundsysteme kooperiert das 
BSZ bei der verbundübergreifenden 
Online-Fernleihe, der Nachnutzung von 
Neukatalogisaten und der Anreicherung 
von Katalogen mit Inhaltsverzeichnis-
sen, Abstracts und Verlagsinformatio-
nen sowie Metadaten zu E-Books und 
Nationallizenzen. 

Bibliothekssysteme

Das BSZ bietet Bib  liotheken umfang-
reiche Dienstleistungen zur Einführung, 
zum Betrieb und Support verschiedener 
Bibliothekssysteme (aDIS/BMS, Koha, 
Alma) an. 

Die Universitätsbibliotheken Freiburg, 
Hohenheim, Stuttgart, Tübingen und 
Ulm, die Landesbibliotheken in Karls-
ruhe und in Stuttgart sowie die Hoch-
schulbibliotheken des Landes Baden-
Württemberg haben im Projekt IBS|BW 
das integrierte Bibliothekssystem aDIS/
BMS der Firma a|S|tec eingeführt.

Das System aDIS/BMS wird von den 
beteiligten Bibliotheken zusammen mit 
dem BSZ in Konstanz und dem ZDV in 
Tübingen in einem Konsortialmodell be-
trieben. Als Kompetenzzentrum für aDIS/

BMS ist das BSZ für die Administration 
des Systems auf der Anwendungsebene 
und den First-Level-Support zuständig.

Das webbasierte Open-Source-Biblio-
thekssystem Koha wird in mehreren 
Hochschulen, Forschungsinstituten, 
Spezialbibliotheken und Seminaren für 
Didaktik und Lehrerbildung eingesetzt. 
Zu diesen zählen unter anderem die 
Hochschule für Jüdische Studien in 
Heidelberg, die Evangelische Hoch-
schule Freiburg, das Mathematische 
Forschungsinstitut Oberwolfach und das 
Deutsche Institut für Internationale Pä-
dagogische Forschung in Frankfurt und 
Berlin. Das BSZ bietet Koha in einem 
Dienstleistungspaket nach dem Modell 
Software-as-a-Service an.

Zudem unterstützt das BSZ Bibliotheken 
bei der Einführung innovativer Biblio-
thekssysteme der nächsten Generation 
(Cloud-Systeme, z.B. Alma), berät zu 
Fragen des Datenschutzes und bietet 
Support. 

Museen, Archive und  
Repositorien

Das BSZ betreibt und hostet für  Museen, 
Archive und Bibliotheken Informations-
systeme zur dokumentarischen Erschlie-
ßung von Sammlungen, zum elektro-
nischen Publizieren im Open Access, 



Das Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg

8

zur Präsentation von Digitalisaten im 
Internet, zur Virtuellen Auskunft sowie 
zur digitalen Langzeitarchivierung. 

Für Museen und Archive verwendet das 
BSZ die Systeme imdas pro bzw. archi-
vis pro der Firma Joanneum Research 
Graz. Diese werden nach dem Modell 
Software-as-a-Service genutzt und wer-
den durch Dienste ergänzt wie  
z. B. museumsfachliche Beratung, Lang-
zeitarchivierung und Präsentation von 
Sammlungen im Internet. 

Im Rahmen seiner Kooperation mit  
digiCULT Verbund e.G. in Kiel ermöglicht 
das BSZ die überregionale Erarbeitung 
museumsfachlicher Thesauri.

In Zusammenarbeit mit Landesbiblio-
theken, Archiven und Rechenzentren 
implementiert das BSZ Verfahren zur 
digitalen Langzeitarchivierung;  
Schwerpunkte sind die Erhaltung von 
Webinhalten, die Realisierung der elek-
tronischen Pflichtablieferung sowie die 
Übernahme von Beständen zur Lang-
zeitsicherung. 

Die Publikation im Open Access ist ein 
wichtiges Angebot wissenschaftlicher 
Bibliotheken. Das BSZ hostet mit OPUS 
Repositorien für 40 Bibliotheken als Soft-
ware-as-a-Service und bettet diese über 
Schnittstellen in die Geschäftsgänge des 
Bibliothekswesens ein. 

BSZ-Kuratorium

Aufgabe des Kuratoriums ist die Bera-
tung aller das BSZ betreffenden grund-
sätzlichen Angelegenheiten. Es richtet 
seine Empfehlungen an das BSZ sowie 
an das Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst Baden-Württem-
berg. 

Arbeitsgruppen und Gremien

Das BSZ ist in viele regionale und 
nationale Arbeitsgruppen und Gremien 
eingebunden, so dass eine aktuelle, 
praxisorientierte Ausrichtung in allen 
Fachfragen gegeben ist:

• Arbeitsgemeinschaft der  
Verbundsysteme

• CBS-Partnermeeting
• Standardisierungsausschuss 
• Konsortium DDC Deutsch 
• Koha Community
• dbv Sektion 4
• DINI (Deutsche Initiative für  

Netzwerkinformation e.V.)
• nestor-Kompetenznetzwerk zur  

digitalen Langzeitarchivierung
• Kompetenznetzwerk der  

Deutschen Digitalen Bibliothek
• Fachgruppe Dokumentation des 

Deutschen Museumsbundes (DMB)
• Fachbeirat Hochschule der Medien 

Stuttgart
• Verein Bibliotheken der  

Regio Bodensee
• DACHELA - Deutschsprachige  

Ex Libris-Anwendergruppe
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SWB-Verbundsystem

Über die WWW-Seiten des BSZ werden 
die Teilnehmerbibliotheken stets aktuell 
informiert.

Historisch bedingt findet sich die Mehr-
zahl der Bibliotheken in Baden-Württem-
berg, im Saarland und in Sachsen. Alle 
Landes- und Universitätsbibliotheken 
übernehmen als Hauptteilnehmerbiblio-
theken des Verbundes zentrale Aufga-
ben für den SWB, wie z.B. Schulung und 
Beratung der ihnen regional oder insti-
tutionell zugeordneten Teilnehmerbiblio-
theken. Das BSZ ergänzt diese Dienst-
leistung durch eigene Schulungen.

Außerdem nehmen Bibliotheken mit 
fachlichen Sammelgebieten aus den 
Bereichen Theologie, Orientalia, Kunst, 
Musik, Archäologie, Rechtswissenschaft, 
Kriminologie und Psychologie über 
die SWB-Verbundgrenzen hinaus am 
Verbund teil. Auch die 100 Bibliotheken 
der Goethe-Institute weltweit und einige 
Einrichtungen des Bundes sind Verbund-
teilnehmer.

SWB-Online-Katalog 
Im Internet findet sich der SWB Online-
Katalog (http://swb.bsz-bw.de/) als 
kostenfreies Rechercheinstrument für 
NutzerInnen und Bibliotheksmitarbei-
terInnen. Er weist die Medienbestände 
(Bücher, Zeitschriften und Aufsätze, 
 E-Books und andere Medien) der Teil-
nehmerbibliotheken nach.

Kontakt
swb-support@bsz-bw.de

Südwestdeutscher  
Bibliotheksverbund (SWB)

Das BSZ betreibt seit 1983 die Daten-
bank des Südwestdeutschen Biblio-
theksverbundes Baden-Württemberg, 
Saarland, Sachsen, die mittlerweile 
(Stand April 2015) mehr als 22,5 Mio. 
Titel und über 70 Mio. Bestandsnachwei-
se von Büchern, Zeitschriften, Aufsät-
zen und anderen Medien sowie einem 
steigenden Anteil von elektronischen 
Ressourcen enthält. Alle Anwendungen 
stehen sieben Tage die Woche 24 Stun-
den zur Verfügung. 

Mehr als 800 Bibliotheken im In- und 
Ausland nehmen aktiv am SWB teil: Sie 
nutzen die SWB-Verbunddatenbank zen-
tral für die Katalogisierung ihrer Medien-
bestände, zur Versorgung ihrer lokalen 
Bibliothekssysteme mit Katalogdaten 
und für die Fernleihe. 
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Übersicht über die Teilnehmerbibliotheken SWB

2 Landesbibliotheken (Karlsruhe, Stuttgart)
2 Landes- und Universitätsbibliotheken  

mit ca. 50 zugeordneten Teilbibliotheken (Dresden, Saarbrücken)
12 Universitätsbibliotheken mit ca. 780 zugeordneten Instituts- und Seminar- 

bibliotheken (Chemnitz, Freiberg, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe,  
Konstanz, Leipzig, Mannheim, Stuttgart, Hohenheim, Tübingen, Ulm) 

111 Hochschulen mit 15 zugeordneten Teilbibliotheken,  
(Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, Pädagogische Hochschu-
len, private Hochschulen, Musik- und Kunsthochschulen, Duale Hochschule 
Baden-Württemberg (DHBW), Staatliche Studienakademien)

30 Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen  
(z. B. Institut für Deutsche Sprache Mannheim, Hannah-Arendt-Institut für 
Totalitarismusforschung Dresden, Math. Forschungsinstitut Oberwolfach)

22 Fraunhofer-, Leibniz- und Max-Planck-Institute
20 Bundes-, Landes- und Arbeitsgerichte (BGH, BVerfG, BVerwG u. a.)
75 Museen, Kunst- und Denkmaleinrichtungen (z. B. Staatsgalerie Stuttgart, 

ZKM Karlsruhe, Staatl. Kunstsammlungen Dresden, documenta-Archiv 
 Kassel, Germanisches Nationalmuseum Nürnberg, Frankfurter Museen)

80 Archive (z. B. Deutsches Literaturarchiv Marbach, Landesarchiv Baden-
Württemberg)

28 kirchliche, religionsgebundene Einrichtungen 

8 kommunale Einrichtungen  
(z. B. Stadtbibliothek Chemnitz, Gemeindebibliothek Grenzach-Wyhlen)

105 Goethe-Institute weltweit
413 Sonstige (z. B. Institut für Auslandsbeziehungen Stuttgart, Deutsches Institut 

für Pädagogische Forschung, Oberlausitzische Bibliothek der Wissenschaf-
ten Görlitz, Landeszentrale für politische Bildung Bad Urach) 

Information
http://www.bsz-bw.de/ 
 swbverbundsystem

Der Katalog wird ständig aus der Kata-
logisierungsdatenbank des Südwest-
deutschen Bibliotheksverbundes (SWB) 

aktualisiert und dient insbesondere als 
Grundlage für Fernleihrecherchen in 
den Leihverkehrsregionen Südwest und 
Sachsen sowie für verschiedene Portale.
Zusätzlich zum SWB-Online-Katalog 
wurden zahlreiche Rechercheinstrumen-
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te für Bibliotheken und deren NutzerIn-
nen geschaffen, z. B.:
• Der SWB Online-Katalog – Natio-

nallizenzen weist die Sammlungen 
von Monografien nach, die von der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft 
erworben wurden. 

• Auf Basis des SWB-Online-Katalogs 
bietet das BSZ verschiedene lokale 
Sichten, Regionen-Kataloge sowie Bi-
bliografien an, die die Recherche auf 
den Bestand einer Bibliothek, Region 
oder eines Themas zuschneiden.

• Die SWB BibInfo – Sigel- und Biblio-
thekssuche (http://swb.bsz-bw.de/
DB=2.101/) bietet Informationen zu 

den Teilnehmerbibliotheken des Süd-
westdeutschen Bibliotheksverbundes 
(SWB) und den externen Teilnehmer-
Innen an der SWB-Online-Fernleihe. 

Titel- und Fremddaten im SWB

Eine Kernfunktionalität der SWB-Ver-
bunddatenbank besteht in der zentralen, 
kooperativen Katalogisierung: Um einen 
Titel im Bestand der eigenen Bibliothek 
nachzuweisen, können Bibliotheksmitar-
bieterInnen meist Vorarbeiten aus ande-
ren Bibliotheken aus dem SWB-Verbund 
oder aus anderen Verbünden und 
bibliografischen Quellen nachnutzen: Sie 
recherchieren mit dem Katalogisierungs-

Online-Katalog der SWB-Verbunddatenbank zur kostenlosen Literaturrecherche
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client WinIBW in der Verbunddatenbank 
die Titel, die sie katalogisieren wollen, 
und finden die passende Ausgabe z. B. 
über die ISBN. 

Grundsätzlich wird zu jeder Ausgabe 
eines Werkes für alle Bibliotheken nur 
ein gemeinsam genutzter Titeldaten-
satz angelegt. An diesen Titeldatensatz 
hängt jede Verbundbibliothek, die das 
Werk besitzt, mindestens einen sog. 
Lokaldatensatz an, um zu dokumentie-
ren, dass das Werk in ihrem Bestand 
ist. Im Lokalsatz können lokale Daten 
wie Signaturen, Zugangsnummern und 
lokale Schlagwörter erfasst werden. Auf 
Wunsch können die Bibliotheken in der 
Verbunddatenbank zusätzlich (Mehr-
fach-) Exemplardatensätze speichern.

Falls eine Bibliothek ihre lokalen Daten 
hauptsächlich im eigenen lokalen Biblio-
thekssystem speichern möchte, werden 
im Lokalsatz in der Verbunddatenbank 
lediglich das Bibliothekssigel und für 
die Fernleihe relevante Informationen 
abgelegt. 

Eigenkatalogisierung 
Die am SWB teilnehmenden Bibliothe-
ken erfassen durchschnittlich ca. 20 % 
ihrer zu katalogisierenden Titel selbst.

Verbundnutzung 
Für durchschnittlich etwa 80 % aller 
Titel können erfahrungsgemäß im SWB 
bereits vorhandene Titelaufnahmen oder 
Titeldaten aus dem Fremddatenbereich 
(s.u.) für den Bestandsnachweis genutzt 
werden.

Anteile von Eigenkatalogisierung, Verbund- und Fremddatennutzung

15,1 % Eigenkatalogisierung

10,5 % Fremddatennutzung

74,4 % Verbundnutzung

 6,5 % Eigenkatalogisierung

 5,1 % Fremddatennutzung

88,4 % Verbundnutzung

Beispiel Württembergische Landesbibliothek, Durchschnittswerte 2015

Beispiel Bibliothek der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe, Durchschnittswerte 2015
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Diese Werte schwanken je nach Biblio-
thekstyp. So gibt es Bibliotheken, die für 
über 95 % ihres Bestandes bereits vor-
handene Titelaufnahmen nutzen können 
und lediglich für ca. 5 % ihrer Medien 
selbst Titelaufnahmen anlegen müssen.

Fremddatenangebot für Erwerbung 
und Katalogisierung 
Neben den verbundeigenen Daten bietet 
der SWB-Verbund auch Fremddaten aus 
anderen Verbünden und bibliografischen 
Datenbanken zur Verwendung in der 
Katalogisierung oder Erwerbung an. Im 
Fremddatenbereich des SWB finden sich:

• Deutsche Nationalbibliografie (DNB): 
Die Titelaufnahmen der Reihen A, B, 
C, H, M, N, O und T

• Casalini Libri
• Indian Books von DK Agencies
• AAL – Aux Amateurs de Livres
• Altbestandsdaten der Bayerischen 

Staatsbibliothek München
• Daten der Deutschen Bücherei  

Leipzig für die Erscheinungsjahre  
1913 – 1945

• Daten großer E-Book-Anbieter  
(EBL, ebrary, Ciando)

Die Daten aus den Reihen A, B, N und O 
der Deutschen Nationalbibliothek bietet 
das BSZ auch als komfortablen Neuer-
scheinungsdienst-Mail-Abo an.  
Ausführliche Informationen dazu: 
http://wiki.bsz-bw.de/doku.php?id=v-
team:daten:emailabo

Datenübernahme 
Über den Katalogisierungsclient WinIBW 
kann auch direkt auf die Datenbanken 

der deutschsprachigen Verbundsyste-
me zugegriffen werden, um Daten zu 
übernehmen: Das Modul „Broadcast-
Search“ ermöglicht die parallele Suche 
in mehreren externen Datenbanken über 
eine Z39.50-Schnittstelle und den Import 
der Datensätze im Katalogisierungsfor-
mat des SWB. Derzeit ist die parallele 
Recherche in folgenden Datenbanken 
möglich: 

Die deutschsprachigen Verbunddaten-
banken:
• B3Kat (Bayern, Berlin, Brandenburg)
• GBV (Gemeinsamer Bibliotheksver-

bund)
• hbz -Verbundkatalog  

(Hochschulbibliothekszentrum des 
Landes Nordrhein-Westfalen)

• HeBIS (Hessisches Bibliotheks- und 
Informationssystem)

• OeBV (Österreichischer Bibliotheken-
verbund)

• NEBIS (Netzwerk von Bibliothe-
ken und Informationsstellen in der 
Schweiz)

Internationale Datenbanken:
• OCLC WorldCat
• LoC (Library of Congress)
• Abès/SUDOC (franz. Verbund)
• British National Bibliography
• British Library
• Bibliothèque nationale de France
• Biblioteca Nacional de España
• Nacsis (japanischer Verbund)

Mehr Informationen zu den Fremddaten 
und zu Broadcast-Search unter:
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http://www.bsz-bw.de/swbverbundsys-
tem/fremddaten

Normdaten, Aufsätze, E-Books

Um eine einheitliche, nachnutzbare  
Katalogisierung in hoher Qualität zu 
gewährleisten, setzen Bibliotheken über-
regional gepflegte Normvokabulare und 
Klassifikationen ein.

Zeitschriftendatenbank ZDB 
Die Zeitschriftendatenbank (ZDB) wird 
von der Staatsbibliothek zu Berlin 
betrieben. Bibliotheken erfassen neue 
Titel- und Bestandsdaten zu Zeitschrif-
ten direkt in der ZDB. In die SWB-Ver-
bunddatenbank werden die ZDB-Daten 
aller Bibliotheken übernommen, über 
eine OAI-Schnittstelle aktualisiert, und 
die lokalen Bibliothekssysteme erhalten 
aus der SWB-Verbunddatenbank ihre 
Zeitschriftenbestände im Rahmen der 
regulären Datendienste zurück. Über 
den gemeinsamen Datenlieferdienst von 
ZDB und Elektronischer Zeitschriften-
bibliothek (EZB) können die von einer In-
stitution in der EZB erfassten Bestands-
daten zu elektronischen Zeitschriften 
ebenfalls über die SWB-Datenbank in 
die lokalen Systeme transferiert werden.

Gemeinsame Normdatei (GND) 
Die GND ist seit Mai 2012 vollständig in 
der SWB-Datenbank integriert und wird 
über eine OAI-Schnittstelle im 5-Minu-
ten-Takt aktualisiert. Die GND umfasst 
über 6 Mio. Datensätze (Geografika, 
Körperschaften, Kongresse, Personen, 
Sachbegriffe, Veranstaltungen und 

Werke). Die Erfassung neuer Datensät-
ze wird durch die Bibliotheken direkt in 
der GND durchgeführt. Die GND wird 
vom BSZ im WWW angeboten: http://
swb.bsz-bw.de/DB=2.104/. Ebenfalls 
existiert eine Sicht ausschließlich auf die 
Personensätze aus der GND: http://swb.
bsz-bw.de/DB=2.114/.

Regensburger  
Verbundklassifikation (RVK) 
Die RVK wird seit 2005 als Normdatei in 
die SWB-Verbunddatenbank eingespielt.
Aktualisierungen werden aus den Rund-
briefen übernommen. Neue Notationen 
werden bei Bedarf im SWB erfasst, 
Änderungen und Löschungen werden 
bei Meldung nachvollzogen.

Nationallizenzen 
Einzeltitel von Monografien und Aufsät-
zen aus den einzelnen Sammlungen der 
durch die DFG geförderten Nationalli-
zenzen befinden sich im Datenbereich 
Nationallizenzen. Dieser steht auch als 
eigener OPAC zur Verfügung. Ebenfalls 
werden die Daten zu den einzelnen 
Sammlungen für die Nachnutzung in den 
lokalen Bibliothekssystemen auf einem 
FTP-Server bereitgestellt. 

E-Books 
Die Lizenzierung von E-Books ist fester 
Bestandteil des Erwerbungsgeschäfts 
von Bibliotheken geworden. 

Maschinelle Übernahmeverfahren für die 
Metadaten zu E-Books mit Erzeugung 
von Exemplarsätzen sind daher ein stän-
dig wachsender Aufgabenbereich, in den 
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Umfang und Zuwachs der SWB-Verbunddatenbank

(Stand: 31.12.2015) 2014 2015
Lokalsätze (ohne Exemplarsätze) insg. 56.563.776 59.824.575

ZDB-Lokalsätze 2.835.088 3.181.942

Titelaufnahmen insg. 20.678.971 22.493.611

Zeitschriften (ZDB) 588.459 683.134

Autorensätze (Namen und GND-Personen) 7.836.509 8.063.637

Körperschafts-, Kongresssätze, Geografika 2.399.543 2.214.553

Schlagwortsätze (GND und lokale) 1.727.797 1.832.950

Sacherschließung im SWB
für die Sacherschließung genutzte 
GND-Sätze

1.143.338 1.196.257

Datensätze der RVK 841.703 841.791

Titeldaten mit Schlagwörtern /  
Schlagwortketten erschlossen

4.998.775 4.950.213

Klassifikation / Notationen in Titeldaten 9.822.600 10.674.039

Titelstatistik nach Publikationsformen
Druckwerke 18.932.519 19.827.207

AV-Material 436.604 453.644

Mikroformen 178.739 179.761

Handschriften 12.994 14.696

E-Books, E-Journals 1.293.009 1.887.137

Objekte 2.421 2.624

Medienkombinationen 22.886 24.759
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seitens des BSZ verstärkt Kapazitäten 
investiert werden. In Zusammenarbeit 
mit den anderen Bibliotheksverbünden 
definiert und implementiert das BSZ 
Schnittstellen, konvertiert E-Book-Daten, 
importiert die Lieferungen der Anbieter 
in den Verbund und gibt sie über die 
Datendienste an die lokalen Bibliotheks-
systeme weiter.

Mit dem GBV baut das BSZ einen 
gemeinsamen E-Book-Pool mit einem 
Workflowsystem für die Bibliotheken auf. 

Nach Möglichkeit werden bei der Ein-
spielung auch Verknüpfungen zwischen 
den Nachweisen für E-Book und Druck-
medium hergestellt, und die verknüpften 
E-Book-Daten werden halbjährlich mit 
den Sacherschließungsdaten der Print-
ausgabe angereichert.

In der Erwerbung von E-Books gibt es 
unterschiedliche Geschäftsmodelle. 
Oft werden von Verlagen Datenpakete 
angeboten. Aber auch „Pick-and-Choo-
se“ sowie Angebote zur Patron Driven 
Acquisition (PDA) werden durch das 
BSZ unterstützt. 

Kontakt
ebooks-support@bsz-bw.de

Information
https://wiki.bsz-bw.de/doku.php?id=v-
team:daten:emedia

SWBplus

Das Informationssystem SWBplus 
enthält ergänzende Informationen zu 
Literatur wie Inhaltsverzeichnisse, 
Rezensionen und Klappentexte und 
verknüpft diese mit den zugehörigen 
Titelaufnahmen im SWB. Auf diese 
Weise können BibliotheksbenutzerInnen 
bei der Literatur recherche auf vielfältige 
weiterführende Informationen zugreifen.

Im Jahr 2015 konnte der Bestand in 
SWBplus auf über 700.000 Anreiche-
rungen gesteigert werden. Der Bestand 
wächst kontinuierlich durch die Liefe-
rungen von derzeit ca. 20 Bibliotheken 
aus der gesamten Verbundregion. Dort 
werden überwiegend Inhaltsverzeichnis-
se, Klappentexte und Rezensionen ge-
scannt. Auch mehrere Verlage beteiligen 
sich an SWBplus und stellen regelmäßig 
Verlagsinformationen, Cover, Lesepro-
ben etc. zur Verfügung.

Zwischen den Bibliotheksverbünden 
wurde der Austausch von gescannten 
Inhaltsverzeichnissen zur Katalogan-
reicherung vereinbart. Diese Initiative 
erlaubt eine bundesweite Koordination 
der Kataloganreicherung und eine Ab-
stimmung insbesondere der Bibliotheken 
mit fachlichen Sammelschwerpunkten. 

Kontakt
swbplus-support@bsz-bw.de

Information
http://www.bsz-bw.de/swbplus
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Katalogisierung im SWB

Formalerschließung 
Das Erfassungsformat für die Eingabe 
der Daten im SWB ist für alle Teilnehmer 
verbindlich. Die Formalerschließung 
erfolgt seit Oktober 2015 auf der Grund-
lage der RDA (Resource Description and 
Access), wobei vom BSZ zur Verfügung 
gestellte Arbeitsblätter Hilfestellungen 
und Festlegungen bei Regelwerksfragen 
bieten. In die Katalogisierungssoftware 
WinIBW ist eine umfangreiche Online-
Hilfe integriert.

Das BSZ hat die Vorbereitung auf die 
Umstellung von RAK-WB auf RDA inten-
siv begleitet und umfangreiche Schulun-
gen erarbeitet. 

Sacherschließung 
Die Gemeinsame Normdatei (GND) 
sowie die Titeldaten der Deutschen 
Nationalbibliografie mit RSWK-Folgen 
stehen komplett zur Verfügung und 
werden in der regionalen kooperativen 
Sacherschließung genutzt.

Die kooperative Sacherschließung im 
SWB wird durch die AG Sacherschlie-
ßung koordiniert.

Auf lokaler Ebene können Schlagwörter 
nach eigenen Regeln vergeben und 
erfasst werden.

Bestandsentwicklung in SWBplus bis 2015
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Korrekturen und Redaktion 
Korrekturen in Titeldaten werden in der 
Regel durch interne Abstimmung der  
Bibliotheken selbst ausgeführt (dezen-
trales Korrekturverfahren). Darüber 
hinausgehende zentrale Korrektur- und 
Bereinigungsarbeiten in der Datenbank 
werden vom BSZ koordiniert und über-
wiegend dort durchgeführt. Des Weite-
ren gibt es Zentralredaktionen für

• Autorennamen (BSZ Stuttgart)
• Körperschaften, Kongresse und  

Geografika (BSZ Konstanz)
• Sachbegriffe (BSZ Konstanz)
• RVK-Notationen (SLUB Dresden)

Datendienste 
Das BSZ liefert die für die Bibliotheken 
relevanten Daten (vollständige biblio-
grafische und Lokaldaten) täglich (auf 
Wunsch in anderen Rhythmen) zur 
Nutzung in deren lokale OPACs zurück. 
Dafür stehen verschiedene Exportforma-
te zur Verfügung. 

• MAB2 
• MARC21 
• MARCXML

Die Lieferung erfolgt per FTP. Daneben 
bietet das BSZ lokalen Bibliotheks-
systemen Abholmöglichkeiten über 
eine Online-Schnittstelle (OUF, Online 
Update Fetch) sowie über eine SRU-
Schnittstelle (Search / Retrieve via URL). 

Datenimport 
Maschinenlesbare Altbestände (Be-
standsdaten und Titelaufnahmen) aus 
lokalen Bibliothekssystemen der Teilneh-

mer können im Offline-Verfahren in den 
SWB übernommen werden. In Abspra-
che mit den Bibliotheken wird analysiert, 
in welchem Format und welcher Qualität 
die Daten vorliegen, wie sie struktu-
riert sind, ob ggf. zur Aufbereitung eine 
Fremdfirma eingeschaltet wird etc. 

Schulungen 
Zur Unterstützung der Hauptteilnehmer-
bibliotheken bietet das BSZ ergänzende 
Schulungen an. Das Kursprogramm 
gliedert sich in drei Abschnitte: 

• Regelwerksschulungen
• SWB-Datenbank-Schulungen
• Kurse zu Spezialthemen  

(z. B. Sacherschließung im SWB)
Sie richten sich hauptsächlich an das 
Personal in Teilnehmerbibliotheken des 
SWB. Die Spezialkurse stehen allen In-
teressierten aus der SWB-Region offen. 

Aktuelles Kursangebot:
http://www.bsz-bw.de/SWB-Schulungen

SWB-Verbundteilnahme 
Jede Bibliothek mit einem Bibliotheks-
sigel / ISIL kann am SWB teilnehmen 
(Antrag bei der Sigelstelle unter http://
sigel.staatsbibliothek-berlin.de/); Hoch-
schulinstitute wenden sich zuerst an 
die jeweilige Hochschulbibliothek. Zur 
Katalogisierung in der Verbunddaten-
bank sind eine Internetverbindung sowie 
die Verwendung der Software WinIBW 
notwendig. 

Alle Modalitäten zur Verbundteilnahme 
werden in Beratungsgesprächen direkt 
mit den interessierten Bibliotheken abge-
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stimmt. Das BSZ bittet Interessenten an 
der Verbundteilnahme, frühzeitig Kontakt 
aufzunehmen. Ausführlichere Informa-
tionen zur Teilnahme am SWB finden 
sich in der Broschüre „Informationen zur 
SWB-Teilnahme“ und im WWW:

http://www.bsz-bw.de/swbverbundsys-
tem/teilnahme.html

Katalogisierungsclient WinIBW 
Das BSZ stellt den SWB-Teilnehmerbib-
liotheken für die Katalogisierung die 
Software WinIBW (Intelligent Bibliogra-
phic Workstation für Windows) der Firma 
OCLC zur Verfügung. Der WinIBW-
Client bietet eine Downloadfunktion, 
mit der Titel- und Lokaldatensätze in 
verschiedenen Formaten exportiert 
werden können. 

Teilnehmerbibliotheken des SWB-Ver-
bundes können die Installationsdateien 
per Download vom BSZ beziehen. Infor-
mationen zur Software finden Sie unter:

http://www.bsz-bw.de/winibw

Das BSZ stellt zusätzlich eine Citrix-
Terminalserverlösung für einen Zugang 
aus Sicherheitsnetzen (z.B. LVN, SVN) 
zur Verfügung, um eine uneingeschränk-
te und wartungsfreie Benutzung der 
WinIBW sicherzustellen. 

https://wiki.bsz-bw.de/doku.php?id= 
v-team:katalogisierung:winibw:citrix

Mittels einer SRU-Schnittstelle wird die 
Eingabe von Titel-, Norm- und Lokalda-
ten auch über Clients von Bibliotheks-
systemen unterstützt.

SWB-Online-Fernleihe

Das BSZ stellt Bibliotheken der SWB-
Region ein System zur elektronischen 
Aufgabe und Bearbeitung von Fernleih-
bestellungen zur Verfügung. Über die 
SWB-Online-Fernleihe können Auf-
satzkopien, rückgabepflichtige Medien 
und Elektronische Ressourcen bequem 
bestellt und die Bestellungen komforta-
bel  bearbeitet werden. Sie gewährleistet 
kurze Bearbeitungs- und Lieferzeiten 
sowie hohe Transparenz und Benutzer-
freundlichkeit. Die verbundübergreifende 
Online-Fernleihe ist mit allen deutschen 
Bibliotheksverbünden möglich.

Eine Online-Fernleihbestellung erfolgt 
entweder durch die Bibliotheksmitar-
beiterInnen oder durch die NutzerInnen 
im Anschluss an eine Recherche im 
Online-Katalog des SWB oder in einem 
Fernleihportal. Wenn kein Treffer erzielt 
wird, kann die Bestellung über ein freies  
Eingabeformular aufgegeben werden. 

Bibliotheken können die Online-
Fernleihe mit Unterstützung durch das 
BSZ für ihre NutzerInnen freigeben, so 
dass diese von jedem Arbeitsplatz aus 
selbst Online-Bestellungen aufgeben 
können. Das BSZ unterstützt außerdem 
alle teilnehmenden Bibliotheken bzw. 
Herstellerfirmen bei der Anbindung der 
Lokalsysteme an die Online-Fernleihe 
über unterschiedliche Schnittstellen.

Jede Bibliothek kann ihren individuellen 
Leitweg festlegen und über die Dienst-
oberfläche des Zentralen Fernleihser-
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Fernleihstatistik 2004-2015

Ablauf einer – verbundinternen – Fernleihbestellung

SWB Verbundsystem 

Nehmende 
Bibliothek

Gebende 
Bibliothek

Zentraler 
Fernleihserver 

Recherche 

Benach- 
richtigung 

Ausleihe  
Rückgabe 

Bestellung 

Bestellversuch 

Lieferung ja / nein 

Bestelldatensatz 
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vers (ZFL-Server) selbst in das System 
eintragen. Bestellungen werden auto-
matisch an die besitzenden Bibliotheken 
geschickt. Wenn das Medium im SWB 
nicht verfügbar ist, kann die Bestellung 
automatisch in andere Verbünde weiter-
geleitet werden. 

Weitere wichtige Funktionen der Online-
Fernleihe:
• Ausdruck von Magazinbestellschei-

nen und dem „Roten Leihschein“
• Verfügbarkeitsrecherche im lokalen 

OPAC über die SWB-IDN
• Verschiedene Möglichkeiten zur 

Authenifizierung
• Automatische Weiterleitung von 

 Bestellungen in andere Verbünde
• Elektronische Übermittlung von 

 Aufsatzkopien
• Kontaktformular für Nachrichten 

an andere Bibliotheken und an die 
KundInnen.

• Vormerkung von Fernleihen

Seit Frühjahr 2013 können auch elek-
tronische Ressourcen (z.B. Artikel aus 
E-Journals) bestellt werden. Ziel ist 
es, die Literaturversorgung im Bereich 
E-Medien zu verbessern, soweit es die 
Lizenzen zulassen.

Kontakt

fernleihe-support@bsz-bw.de

Information

http://www.bsz-bw.de/swbverbundsys-
tem/fernleihe.html

Zentralkatalog  
Baden-Württemberg (ZKBW)

Der digitalisierte Zentralkatalog Baden-
Württemberg (ZKBW) verfügt über einen 
Bestand von knapp 7 Mio. Katalogzet-
teln, die auf zwei große Kataloge (den 
Verfasserkatalog 1500 bis 1957 und 
den Sachtitelkatalog von 1500 bis 1983) 
aufgeteilt sind.

Der ZKBW weist die Literaturbestände 
von mehr als 90 Bibliotheken in Baden-
Württemberg, dem Saarland und der 
Pfalz bis zum Jahr 1957 (Verfassertitel) 
bzw. 1983 (Sachtitel) nach.

Unter den Bibliotheken, deren Zettel-
bestände vom Zentralkatalog erfasst 
worden sind, waren nicht nur die großen 
alten Universitätsbibliotheken in Baden-
Württemberg wie Freiburg, Heidelberg 
und Tübingen und die Landesbibliothe-
ken in Stuttgart, Karlsruhe und Speyer 
(Pfalz), sondern auch zahlreiche Spe-
zial-, Adels- und Stadtbibliotheken mit 
wissenschaftlichem Altbestand. 

Der alte Verfasserkatalog (AVK mit ca. 
3,7 Mio. Katalogzetteln), der Nachmel-
dekatalog (NMK mit ca. 310.000 Kata-
logzetteln) sowie der Sachtitelkatalog 
(STK mit 2,8 Mio. Katalogzetteln) stehen 
vollständig digitalisiert zur Verfügung.

Kontakt

zkbw@bsz-bw.de

Information

http://zkbw.bsz-bw.de
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Lokale Sichten

Ein häufig genutztes Angebot des BSZ 
sind Lokale Sichten, die die Recherche 
in Medienbeständen von einzelnen Bib-
liotheken oder Gruppen von Bibliotheken 
ermöglichen. Eine lokale Sicht kann 
insbesondere von Präsenzbibliotheken 
als OPAC verwendet werden, die so auf 
ein eigenes lokales Bibliothekssystem 
komplett verzichten können. 

Aber auch als Ergänzung zu vorhan-
denen OPAC-Komponenten kann die 
lokale Sicht eingesetzt werden, über 
Schnittstellen wird dann die Ausleihver-
fügbarkeit angezeigt. Es ist auch mög-
lich, einen Teilbestand einer Bibliothek 
als separate Sicht zu präsentieren, sei 
es ein historisch bedeutsamer Bestand 
wie die ehemalige Reichsgerichtsbiblio-
thek (heute in der Bibliothek des Bun-

desverwaltungsgerichts Leipzig) oder 
auch aktuelle Teilbestände wie z.B. das 
eMedien-Portal der ZHAW-Hochschulbi-
bliothek Winterthur.

Technisch werden die Sichten als 
Einschränkung der Suche auf einen Aus-
schnitt der Verbunddatenbank realisiert, 
deren Oberfläche in der Gestaltung an 
den Internetauftritt der jeweiligen Ein-
richtung angepasst wird. Sie bieten auf 
Wunsch den gleichen Funktionsumfang 
an Web 2.0-Features wie der SWB-On-
line-Katalog und werden zweistündlich 
aktualisiert.

Kontakt
swb-support@bsz-bw.de

Information
https://wiki.bsz-bw.de/doku.php? 
id=v-team:recherche

Ein Lokaler Katalog: Der OPAC der Bibliothek des Landesmuseums Württemberg
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und ergänzende Anforderungen an den 
Hersteller und führt Abnahmetests für 
neue Versionen durch. Das BSZ berät 
die AnwenderInnen in allen bibliothe-
karischen und technischen Fragen des 
Bibliothekssystems und passt ggf. die 
Konfiguration an Änderungen im Ge-
schäftsgang der Bibliotheken an.

Einführungsphase
Das BSZ erarbeitet in Zusammenarbeit 
mit der Bibliothek die Konfiguration des 
Bibliothekssystems, führt die Migration 
der Altdaten durch und koordiniert den 
Anschluss von Peripheriegeräten (z.B. 
Chipkarten, RFID-Systeme). In der Start-
phase unterstützt das BSZ die Mitarbei-
terInnen vor Ort.

Schulungen
Das BSZ führt einwöchige Grundschu-
lungen in den Anwendungsbereichen 
Katalog, Ausleihe, Erwerbung und 
Zeitschriftenverwaltung in eigenen Schu-
lungsräumen in Konstanz und Stuttgart 
sowie vor Ort in den Bibliotheken durch. 
Bei Bedarf bietet das BSZ weiter-
führende Spezialschulungen für das 
Bibliothekspersonal an, bei geeigneten 
Themen in Form von Webinaren.

Datenservice Titeldaten
Die Primärdatenbank für Zeitschrif-
ten- daten ist die ZDB, für Titeldaten 
von Büchern und anderen Medien der 
SWB, für Lokal- und Exemplardaten 
das Lokalsystem. Die Titeldaten werden 

Bibliotheksmanagement- 
system aDIS/BMS

aDIS/BMS ist ein integriertes Biblio-
thekssystem für alle bibliothekarischen 
Arbeitsabläufe, u. a. mit folgenden 
Features:

• Barrierefreie Oberfläche
• Mobiler OPAC
• Wörterbuch- und thesaurusgestützte 

Suche
• Facetten/Drill-Down
• Integrierte Lizenzverwaltung für  

E-Ressourcen
• Integrierte Portallösung
• Externe Authentifizierung 

(LDAP, Shibboleth)
• Online-Schnittstelle zu GND, SWB, 

ZDB
• Online-Schnittstelle zur Fernleihe
• NCIP-Schnittstelle für  

Selbstverbuchungssysteme
• Gebührenzahlung per Chipkarte
• OpenURL-Schnittstelle für  

Linkresolver

Kompetenzzentrum BSZ

Als Kompetenzzentrum für aDIS/BMS-
übernimmt das BSZ die Administration 
des Systems auf der Anwendungsebene 
und den First-Level-Support:

First-Level-Support
Das BSZ ist erste Anlaufstelle bei Pro- 
blemen, koordiniert Fehlermeldungen 

Bibliothekssysteme
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Programmentwicklung
Das BSZ entwickelt Zusatzfunktionen in 
verschiedenen Bereichen, z. B.:
• Authentifizierung: SOAP-Schnittstelle 

zur Authentifizierung gegen die aDIS-
Benutzerdaten

• DAIA: Webservice zur Prüfung der 
Verfügbarkeit von Medien

• DESI: Erfassung von Bestell- 
wünschen

• SWB: Automatischer Abgleich mit der 
Verbunddatenbank des SWB

• ZauberStud: Automatische Übernah-
me von Benutzerdaten

IBS|BW-Betriebsmodell

Das IBS wird von den beteiligten Biblio-
theken zusammen mit dem BSZ und 
dem Zentrum für Datenverarbeitung 
(ZDV) der Universität Tübingen in 

täglich aus dem Verbundsystem in das 
jeweilige Lokalsystem übernommen. 
Eine Online-Katalogisierungsschnittstelle 
auf Basis des Standardprotokolls SRU/
SRW erlaubt die direkte Katalogisierung 
in der GND, dem SWB und der ZDB mit 
dem aDIS-Client.

Datenservice Benutzerdaten
Benutzerdaten können aus dem Verwal-
tungssystem der Hochschule übernom-
men werden, und zwar auf Anfrage oder 
automatisiert täglich. 

Statistik
Das BSZ erstellt auf Anfrage Reports 
und Statistiken.

Der aDIS-Katalog der Hochschule Furtwangen
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Open-Source-System Koha

Koha ist ein komplettes integriertes 
Bibliothekssystem, das als Open- 
Source-Software von einer internatio-
nalen Community aus Anwendern und 
Supportdienstleistern kontinuierlich 
gepflegt und weiterentwickelt wird. 
Ursprünglich in Neuseeland für den 
Horowhenua Library Trust entwickelt, ist 
das System heute weltweit in über 4.000 
Bibliotheken unterschiedlichster Größe 
und Ausrichtung im Einsatz.

Funktionsumfang
Koha verfügt über alle Kernmodule eines 
integrierten Bibliothekssystems.  
Zu diesen zählen:
• OPAC
• Katalogisierung
• Ausleihe und Benutzerverwaltung
• Erwerbung
• Zeitschriftenverwaltung
• Statistiken und Reports
Zusätzlich sind u. a. Module für die 
Verwaltung von Semesterapparaten, 
den Druck von Signaturetiketten und 
Benutzerausweisen sowie Datenimport 
und -export vorhanden.

Benutzeroberfläche
Koha ist vollständig webbasiert, daher 
ist neben einem aktuellen Browser keine 
spezielle Software an den Mitarbeiter-
plätzen erforderlich. Der OPAC und die 
Dienstoberfläche können in zahlreichen 
Sprachen angeboten werden. Die Einga-
be und Recherche von Daten in Original-
schrift wird dabei auf Wunsch zusätzlich 
über eine Bildschirmtastatur unterstützt.

einem Konsortialmodell betrieben. Nach 
diesem Modell übernimmt das BSZ die 
Gesamtverantwortung für das System 
einschließlich der o. g. Supportleistun-
gen, das ZDV im Auftrag des BSZ den 
technischen Betrieb. Durch diese Ar-
beitsteilung wird ein wirtschaftlicher und 
ressourcenschonender Betrieb ermög-
licht und die langfristige Kooperation der 
Konsortialteilnehmer erleichtert. 

Das Zentrum für Datenverarbeitung der 
Universität Tübingen ist zuständig für 
die technische Infrastruktur (Hardware, 
Betriebssystem, Datenbank, Datensiche-
rung) des Systems IBS und die Überwa-
chung der Betriebsbereitschaft.

Das System wird in einer virtualisierten 
Umgebung auf hochverfügbaren Server-
systemen im ZDV betrieben.

Insgesamt stehen acht Produktivsyste-
me zur Verfügung, ein Mandantensys-
tem für die Hochschulbibliotheken mit 
über 55 Mandanten und je ein System 
für die genannten Landes- und Univer-
sitätsbibliotheken einschließlich deren 
Institutsbibliotheken. Jedes dieser Syste-
me ist redundant ausgelegt mit je zwei 
Applikations- und Datenbankservern an 
räumlich getrennten Standorten. Zusätz-
lich gibt es Test- und Schulungs systeme.

Kontakt
l-team@bsz-bw.de

Information
http://www.bsz-bw.de/bibliothekssysteme
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Standards und Schnittstellen
Koha unterstützt den MARC21-Standard 
und bietet zahlreiche Schnittstellen, über 
die Daten mit externen Systemen ausge-
tauscht werden können. Neben SIP2 für 
den Anschluss von Selbstverbuchungs-
geräten sind u. a. Z39.50, SRU, LDAP 
und OAI-PMH verfügbar.

Datenübernahme
In den Modulen Erwerbung und Kata-
logisierung können über Z39.50/SRU 
direkt Daten aus anderen Katalogen 
nach Koha übernommen werden. Bei 
Primärkatalogisierung im SWB erfolgt 
zusätzlich täglich ein automatisierter 

Datenimport der eigenen Verbunddaten 
nach Koha.

Handschriften und alte Drucke
Für die Präsentation der Bestände der 
virtuellen Klosterbibliothek Lorsch und 
der Bibliotheca Palatina wurde Koha in 
Zusammenarbeit mit der UB Heidelberg 
auf die speziellen Erfordernisse der Prä-
sentation von Handschriften und alten 
Drucken hin angepasst. Dazu wurden 
neben den Recherchemöglichkeiten vor 
allem Trefferlisten und Detailansichten 
grundlegend überarbeitet.

Dienstoberfläche von Koha
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Koha-Referenzen des BSZ:

Hochschule für Jüdische Studien 
Heidelberg

Staatliche Seminare für Didaktik 
und Lehrerbildung in Esslingen, 
Heilbronn, Rottweil, Stuttgart und 
Weingarten

Mathematisches Forschungsinstitut 
Oberwolfach

MHMK Macromedia Hochschule für 
Medien und Kommunikation mit 6 
Standorten.

Bibliotheca Laureshamensis – digital

Leibniz-Institut für Neue Materialien

Haus der Heimat des Landes  
Baden-Württemberg, Stuttgart

Evangelische Hochschule Freiburg

Hochschule Hamm-Lippstadt

Psychologisches Institut der 
 Universität Heidelberg

Bibliotheca Palatina - digital

Gottfried-Keller-Gymnasium, Berlin

Hochschule für Gesundheit, Bochum

Bundesverfassungsgericht Karlsruhe

Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung (DIPF), Berlin

Frankfurter Forschungsbibliothek 
(DIPF)

Hochschule für Wirtschaft und  
Management, Mannheim

Dienstleistungen des BSZ
Das BSZ bietet seine Dienstleistungen 
zu Koha nach dem Modell Software-
as-a-Service an. Das BSZ übernimmt 
die Installation und die fortlaufende 
technische Betreuung der Systeme auf 
eigenen Servern im Rechenzentrum der 
Universität Konstanz.

Migration und Einführungsphase
Während der Einführungsphase über-
nimmt das BSZ in enger Absprache mit 
der Bibliothek die Konfiguration von 
Koha und den Datenimport aus vorhan-
denen Systemen. Dies umfasst auch 
das Einspielen von Titel-, Norm- und 
Bestandsdaten aus dem SWB-Verbund 
sowie den Import von Benutzerdaten. 

Schulungen und Support
Schulungen werden in den Räumen des 
BSZ in Stuttgart und Konstanz, aber 
auch vor Ort angeboten. Zu einzelnen 
Themen oder Fragestellungen kann 
auch in Form von Webinaren online 
geschult werden. Zur Unterstützung der 
AnwenderInnen werden Schulungsun-
terlagen und Anwenderdokumentationen 
in deutscher Sprache bereitgestellt. Bei 
Fragen, Problemen und Wünschen steht 
das BSZ als direkter Ansprechpartner 
zur Verfügung. Das BSZ beteiligt sich in 
der Community aktiv an der Verbesse-
rung und Weiterentwicklung von Koha. 

Kontakt
koha@bsz-bw.de

Information
http://www.bsz-bw.de/koha
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Open-Source-Software:  
VuFind und Solr 
BOSS basiert auf der Open-Source-
Software VuFind, für die sich gerade im 
deutschsprachigen Raum eine lebendi-
ge Community entwickelt. VuFind nutzt 
dafür die Suchtechnologie Solr/Lucene 
und ermöglicht über seine Schnittstellen 
den Suchraum und den Index um Daten 
aus weiteren Quellen zu erweitern. 

Kontakt
boss-support@bsz-bw.de

Information
https://wiki.bsz-bw.de/doku.
php?id=projekte:boss:start

Responsive Design für BOSS 2

Discovery

BSZ One Stop Search (BOSS) ist ein 
Resource Discovery System (RDS) 
des BSZ für die Literaturrecherche und 
-beschaffung einer wissenschaftlichen 
Bibliothek im SWB.

BOSS präsentiert dem Leser die Meta-
daten des lokalen Bibliotheks katalogs, 
des Verbundkatalogs und einer umfas-
senden Sammlung von Zeitschriften-
aufsätzen unter einer Oberfläche als 
einen Suchraum (One Stop Search), 
zusammen mit allen Zugangs- bzw. 
Bestellmöglichkeiten (Download, 
Ortsleihe/Vormerkung, Fernleihbestel-
lung). In Absprache mit dem Deutschen 
Institut für Internationale Pädagogische 
Forschung (DIPF) stellt das BSZ auch 
die Fachdatenbank FIS Bildung in BOSS 
zur Verfügung.

Artikel & mehr 
Als Suchraum für Zeitschriftenaufsätze 
können externe Indices von EBSCO 
(EDS), ExLibris (Primo Central), Pro-
Quest (Summon) oder die Nationallizen-
zen eingebunden werden.

Bücher & mehr 
Unter der Rubrik „Bücher & mehr“ ist der 
Gesamtbestand der SWB-Datenbank mit 
Synonymen aus der GND indexiert. Der 
Suchraum kann auf den Bestand einer 
Bibliothek eingeschränkt werden. Infor-
mationen über die lokal vorhandenen 
Exemplare und deren aktueller Ausleih-
status werden per DAIA-Schnittstelle 
on-the-fly aus dem jeweiligen (aDIS-)
Lokalsystem eingeblendet. 
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Museen, Archive und Repositorien

Museums- und Archivsysteme

Das BSZ bietet das Museumsdokumen-
tationssystem imdas pro der Grazer 
Firma Joanneum Research an, mit 
der Museen standardisiert, sicher und 
nachhaltig ihre Sammlungen dokumen-
tieren, verwalten und erschließen. Es 
handelt sich dabei um Kerntätigkeiten 
im täglichen Museumsbetrieb und 
gleichzeitig um ein sehr komplexes fach-
wissenschaftliches Aufgabenfeld: Den 
unterschiedlichen Sammlungsschwer-
punkten ist dabei ebenso Rechnung zu 
tragen wie etwa Leihverkehr und Aus-
stellungsplanung, Restaurierung oder 
Datenaustausch mit Fachdatenbanken 
und Portalen wie LEO-BW, Deutsche 

Digitale Bibliothek sowie Europeana. Bis 
2020 werden die Staatlichen Museen in 
Baden-Württemberg über imdas pro ihre 
Sammlungen für die VwV-Vermögens-
rechnung des Landes bewerten. 

Mit dem Ziel, die Museen spezifisch 
zu unterstützen, wurde bereits in den 
späten 1990er Jahren der Verbund Mu-
seumsInformationsSystem (MusIS) etab-
liert, in dem die beteiligten Museen Ge-
schäftsgänge zur Erschließung festlegen 
und unter einem gemeinsamen techno-
logischen Konzept realisieren. Partner 
des BSZ in MusIS sind z. B. in Karlsruhe 
das Badische Landesmuseum, die 
Staatliche Kunsthalle und das Staatliche 
Museum für Naturkunde oder in Stuttgart 

Zur Museumsdokumentation bietet das BSZ die Software imdas pro an.
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SWBexpo entwickelt, die sich – zentral 
betrieben – nahtlos in die Webauftrit-
te der Museen einfügt und flexibel an 
spezielle funktionale Anforderungen wie 
z. B. Bildbestellung anpassbar ist.

Der Digitale Katalog der Staatlichen 
Kunsthalle in Karlsruhe

die Staatsgalerie, das Landesmuseum 
Württemberg, das Lindenmuseum und 
die Staatliche Akademie der Bildenden 
Künste. Aber auch kommunale Museen 
zählen zu den Teilnehmern sowie die 
Stiftung Schloss Friedenstein in Gotha.

Das BSZ leistet fachliche Beratung 
bei der Erfassung, Erschließung und 
Präsentation der Sammlungsobjekte, 
erstellt Datenfeldkataloge und Doku-
mentationshilfen, und unterstützt bei der 
Konfiguration und der Optimierung von 
Datenbanken. Das BSZ betreibt zentrale 
Datenbankserver, so dass die Software 
über eine Citrix-Plattform zuverlässig 
und sicher nutzbar ist.

Um Regelwerke und Standards in der 
Museumsdokumentation besser zu 
etablieren, kooperiert das BSZ mit dem 
digiCULT-Verbund, beteiligt sich an der 
Fachgruppe Dokumentation des Deut-
schen Museumsbundes und knüpft an 
Instrumente aus dem Bibliothekswesen 
an. So ermöglicht es die Verwendung 
der Gemeinsamen Normdatei (GND) im 
Museumskontext und pflegt Thesauri 
u. a. zu Zeiträumen, Objektbezeich-
nungen und Materialien.Einheitliche 
Erschließungsweisen und die Normvo-
kabular erhöhen die Dokumentations-
qualität und fördern die Zusammen-
führung von Objektbeschreibungen in 
übergreifenden Portalen. 

Ein zunehmend wichtiges Thema für 
Museen stellt die Präsentation aus-
gewählter Teile ihrer Sammlungen im 
Internet dar. Um dafür Digitale Kataloge 
zu realisieren, hat das BSZ die Software 

Für Universitätsarchive und kommuna-
le Archive bietet das BSZ archivis pro 
an, das auf der gleichen Software wie 
imdas pro beruht. Dadurch kann das 
BSZ Synergieeffekte ausschöpfen und 
Archiven ein funktional mächtiges, flexi-
bel anpassbares und zentral gehostetes 
Instrument für die Erschließung ihrer Be-
stände anbieten: Fortentwicklungen von 
imdas pro kommen jeweils auch archivis 
pro zugute und umgekehrt. Neben dem 
technischen Betrieb, der Konfiguration 
und Schulung dieses Produkts werden 
auch für Archive Digitale Kataloge auf-
gebaut.

Kontakt: 
m-team@bsz-bw.de

Information: 
http://www.bsz-bw.de/mare/museen/
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Digitale Langzeitarchivierung
Die digitalen Bestände wachsen rasant, 
eine sichere Speicherung reicht alleine 
nicht aus: da ständig neue Formate,  
Publikations- und Nutzungsformen ent-
stehen, müssen die digitalen Bestände 
im Rahmen der digitalen Langzeitar-
chivierung an immer neue Hard- und 
Software angepasst werden, während 
gleichzeitig die Integrität und Authentizi-
tät ihrer Wiedergabe zu sichern ist.

Um auch in Zukunft die elektronischen 
Publikationen, Webinhalte, Datenbanken 
und digitalen Archive nutzen zu können, 
müssen sie bereits in der Gegenwart 
für die Langzeitarchivierung vorbereitet 
werden. Diese Aufgabe kann von Biblio-
theken, Archiven, Museen und anderen 
Institutionen, die mit der Erhaltung des 

kulturellen Erbes betraut sind, nur ge-
meinsam und kooperativ gelöst werden.

Entsprechend dem "Funktionalen 
Schich tenmodell zur digitalen Langzeit-
archivierung" des Wissenschaftsminis-
teriums Baden-Württemberg (MWK) 
übernimmt das BSZ Bestände zur 
Langzeitarchivierung aus Einrichtungen, 
die die Archivierung selbst nicht leisten 
können, übergibt die Daten einem Re-
chenzentrum zur Bitstream-Erhaltung 
und überwacht deren Integrität.

Für sein Langzeitarchiv SWBdepot nutzt 
das BSZ die Large Scale Data Facility 
(LSDF) des Steinbuch Centre for Com-
puting am KIT Karlsruhe. Die dort ge-
speicherten und gesicherten Bestände 
werden mittels Prüfsummenverfahren 
regelmäßig kontrolliert, so dass den 

Das funktionale Schichtenmodell legt Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung in 
der digitalen Langzeitarchivierung in Baden-Württemberg fest. 
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Besitzern der Daten über deren Integrität 
Bericht erstattet werden kann. 

Das BSZ wirkt an verschiedenen natio-
nalen Initiativen zur Festlegung von 
Schnittstellen und Standards in der di-
gitalen Langzeitarchivierung mit. Insbe-
sondere ist das BSZ Gründungsmitglied 
von nestor, dem deutschen Kompe-
tenznetzwerk zur digitalen Langzeitar-
chivierung, und beteiligt sich an dessen 
Arbeitsgruppen.

Archivierung von Webinhalten 
Bereits seit 2003 entwickelt das BSZ die 
Software SWBcontent, die zur Archivie-
rung von Webauftritten und Netzpubli-
kationen eingesetzt wird. Partner des 
BSZ bei der Webarchivierung sind das 
Landesarchiv Baden-Württemberg, die 
Landesbibliotheken in Stuttgart, Karls-
ruhe und Saarbrücken, das Deutsche 
Literaturarchiv Marbach sowie das Zent-
ralarchiv zur Erforschung der Geschichte 
der Juden in Deutschland. SWBcontent 
wird auch für SWBregio verwendet, ein 
Angebot, das einer wachsenden Anzahl 
von Kommunen die Sicherung ihrer 
Internetauftritte erlaubt.

Elektronische Pflichtablieferung
Mit den Landesbibliotheken in Baden-
Württemberg erarbeitet das BSZ Verfah-
ren, um das Sammeln, Archivieren und 
Nutzen von E-Books im Rahmen des 
Pflichtexemplarrechts zu ermöglichen. 
Um eine parallele Vermarktung nicht zu 
gefährden, muss dabei der Online-Zu-
gang auf die Archivexemplare reguliert 
werden; neben Shibboleth wurde dazu 
eine Viewerkomponente implementiert, 

die die parallele Nutzung beschränkt und 
Drucken sowie Speichern verhindert. 

Kontakt: 
support-swbcontent@bsz-bw.de

Information: 
http://www.bsz-bw.de/lza

Digitalisieren mit Goobi
Die Bearbeitung und Präsentation von 
Digitalisaten ermöglicht das BSZ in 
 Kooperation mit der Verbundzentrale 
des GBV. Genutzt wird die dortige Instal-
lation der Goobi-Software. 

Scans werden unter Vermittlung des 
BSZ zur weiteren Bearbeitung in Goobi 
importiert, die Erfassung von Struktur-
daten wird online vorgenommen. Goobi 
erlaubt den Export in den gängigen 
METS-/MODS-Formaten. Für die Prä-
sentation bauen die Verbundzentrale 
des GBV und das BSZ gemeinsam die 
Plattform digishelf.de auf.

Das BSZ erarbeitet verschiedene Work-
flowmodelle, die flexibel dem Bedarf und 
den Möglichkeiten besonders kleinerer 
Institutionen folgen, für die eine Eigenin-
stallation einer Digitalisierungssoftware 

Die Bearbeitungsoberfläche von Goobi
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nicht lohnt. 

Kontakt: 
digitalisierung-support@bsz-bw.de

Information: 
http://www.bsz-bw.de/digitalisierung

Repositorien
Das elektronische Publizieren als Auf-
gabe von Bibliotheken hat sich etabliert: 
Nach dem neuen Landeshochschulge-
setz in Baden-Württemberg muss jede 
Hochschule einen Zugang zu einem 
Repositorium gewährleisten, so dass 
Abschlussarbeiten und zunehmend 
auch Forschungsergebnisse, möglichst 
im Open Access, veröffentlicht werden 
können. Zusätzlich werden die Reposito-

rien als Hochschulbibliografien genutzt, 
um den gesamten wissenschaftlichen 
Output der Einrichtung an einer Stelle 
zusammenzufassen.

Das BSZ baut solche Repositorien mit 
der Software OPUS 4 nach dem Modell 
Software-as-a-Service auf. Dazu gestal-
tet das BSZ die Weboberflächen des 
Repositoriums nach Maßgabe der Bib-
liothek, passt Datenformate und Schnitt-
stellen ggf. speziellen funktionalen 
Anforderungen an, migriert Altdatenbe-
stände und meldet die Anwendung beim 
URN-Resolver und zur Pflichtablieferung 
bei der DNB. Auf Wunsch unterstützt 
das BSZ die Bibliothek bei der Beantra-
gung des DINI-Zertifikats. 

Derzeit betreibt das BSZ  Repositorien 

Das institutionelle Repositorium des Wuppertal-Institutes wird im BSZ gehostet
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für über 40 Bibliotheken. Neben Hoch-
schulen für Angewandte Wissenschaf-
ten, Pädagogischen Hochschulen 
und Forschungsinstituten in Baden- 
Württemberg, gehören auch Bibliothe-
ken aus anderen Verbundregionen zu 
den Kunden: So betreibt z. B. allein die 
Fachhochschule Köln drei Reposito-
rien beim BSZ, und mit Kidoks teilen 
sich vierzehn kirchliche Bibliotheken 
aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz gemeinsam einen Schriftenser-
ver. 

Das BSZ beteiligt sich in der DINI AG 
elektronisches Publizieren an der Stan-
dardentwicklung zu Repositorien: So 
hat das BSZ wesentlich am Protokoll 
XMetaDissPlus mitgewirkt, das zur 
Übertragung von Daten in Bibliotheks-
kataloge sowie zur DNB verwendet 
wird. Das BSZ betreibt die XGND, 
eine Recherche oberfläche der GND 
zur Verwendung von Schlagworten bei 
der Publikation und wirkt regelmäßig 
an Begutachtungsverfahren zum DINI-
Zertifikat mit. 

Kontakt: 
repositorien@bsz-bw.de 
Information: 
http://www.bsz-bw.de/repositorien

InfoDesk Pro
Die Virtuelle Auskunft InfoDesk Pro er-
weitert den Serviceschalter einer Biblio-
thek ins Internet, indem sie die geregelte 
Verwaltung und Beantwortung von elekt-
ronischen Anfragen unterstützt.

BibliotheksbenutzerInnen senden ihre 
Fragen per E-Mail oder über Webformu-
lare an die Bibliothek. BearbeiterInnen 
verwalten alle Anfragen integriert über 
eine Redaktionsoberfläche, Antworten 
werden per E-Mail versandt. Rückfragen 
werden automatisch reimportiert, so 
dass Dialoge zwischen den NutzerInnen 
und dem Auskunftspersonal entstehen.

Die browserbasierte Anwendung 
 InfoDesk Pro wird vom BSZ auf zent-
ralen Servern betrieben und von den 
Bibliotheken online nach dem Modell 
Software-as-a-Service genutzt. Moder-
ne, standardisierte Frameworks erlau-
ben einen benutzerfreundliche Redak-
tionsoberfläche mit einem Komfort, der 
Desktop-Anwendungen vergleichbar ist. 

InfoDesk Pro kann in verschiedensten 
Kontexten, die eine strukturierte An-
nahme, Abarbeitung und Überwachung 
erfordern, eingesetzt werden, u. a. für 
Anschaffungsvorschläge, Feedback-
abfragen, Digitalisierungsvorschläge. 
Unterschiedliche  Anwendungsszenarien 
können innerhalb einer Bibliothek paral-
lel betrieben werden.

Kontakt: 
support-infodesk@bsz-bw.de
Information: 
http://www.bsz-bw.de/infodesk
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Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner

Direktion:
Dr. Ralf Goebel (0 75 31) 88-23 52 ralf.goebel@bsz-bw.de
Volker Conradt (Stv.) (0 75 31) 88-41 69 volker.conradt@bsz-bw.de

Stabsstellen:
Andreas Keller (0 75 31) 88-41 75 andreas.keller@bsz-bw.de

Sekretariat / Dokumentation
Sieghard Aust (0 75 31) 88-29 29 sieghard.aust@bsz-bw.de

IT-Service
Leitung:
Giovanna Ratini (0 75 31) 88-49 36 giovanna.ratini@bsz-bw.de

Hans-Jürgen Götz (0 75 31) 88-45 32 hjuergen.goetz@bsz-bw.de
Günter Kunzmann (0 75 31) 88-42 85 guenter.kunzmann@bsz-bw.de 
Wolfgang Radau (0 75 31) 88-43 58 wolfgang.radau@bsz-bw.de

SWB-Verbundsystem

Leitung:
Volker Conradt (0 75 31) 88-41 69 volker.conradt@bsz-bw.de
Cornelia Katz (Stv.) (0 75 31) 88-31 89 cornelia.katz@bsz-bw.de

Annabel Feuerstein (0 75 31) 88-49 00 annabel.feuerstein@bsz-bw.de
Thomas Frings (0 75 31) 88-41 73 thomas.frings@bsz-bw.de
Kerstin Gieray (0 7 11) 212-45 07 kerstin.gieray@bsz-bw.de
Stephanie Glagla-Dietz (0 75 31) 88-49 30 stephanie.glagla@bsz-bw.de
Joachim Goeft (0 75 31) 88-30 47 joachim.goeft@bsz-bw.de
Iris Hausmann (0 75 31) 88-41 78 iris.hausmann@bsz-bw.de
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Kathrin Hegewald (0 75 31) 88-42 88 kathrin.hegewald@bsz-bw.de 
Horst Hilger (0 7 11) 212-45 04 horst.hilger@bsz-bw.de
Silke Horny  (0 75 31) 88-36 04 silke.horny@bsz-bw.de
Dieter Janka (0 75 31) 88-41 71 dieter.janka@bsz-bw.de
Sabine Janka (0 75 31) 88-42 91 sabine.janka@bsz-bw.de
Eva Janke (0 7 11) 212-45 08 eva.janke@bsz-bw.de
Axel Jacquin  (0 75 31) 88-31 34 axel.jacquin@bsz-bw.de
Wiebke Kassel (0 75 31) 88-49 53 wiebke.kassel@bsz-bw.de
Ariane Kimmig (0 7 11) 212-44 88 ariane.kimmig@bsz-bw.de
Armin Kühn (0 75 31) 88-48 37 armin.kuehn@bsz-bw.de
Roswitha Kühn (0 75 31) 88-42 76 roswitha.kuehn@bsz-bw.de
Gerlind Ladisch (0 75 31) 88-41 77 gerlind.ladisch@bsz-bw.de
Ursula Lütze (0 7 11) 212-45 13 ursula.luetze@bsz-bw.de
Khalid Naji (0 75 31) 88-44 20 khalid.naji@bsz-bw.de
Wolfgang Ott (0 75 31) 88-49 35 wolfgang.ott@bsz-bw.de
Birgit Scherer (0 75 31) 88-39 34 birgit.scherer@bsz-bw.de
Rolf Stolz (0 7 11) 212-45 13 rolf.stolz@bsz-bw.de
Thomas Uhrmann (0 75 31) 88-41 76 thomas.uhrmann@bsz-bw.de

Bibliothekssysteme

Leitung:

Wolfgang Heymans (0 75 31) 88-42 84 wolfgang.heymans@bsz-bw.de

Cornelius Amzar (0 75 31) 88-23 64 cornelius.amzar@bsz-bw.de
Clemens Elmlinger (0 75 31) 88-25 55 clemens.elmlinger@bsz-bw.de
Katrin Fischer (0 75 31) 88-49 34 katrin.fischer@bsz-bw.de
Susanne Jerger (0 75 31) 88-49 50 susanne.jerger@bsz-bw.de
Thomas Kirchhoff (0 75 31) 88-41 20 thomas.kirchhoff@bsz-bw.de
Ulrich Kleiber (0 75 31) 88-41 79 ulrich.kleiber@bsz-bw.de
Hedda Kuban (0 75 31) 88-30 40 hedda.kuban@bsz-bw.de
Susanne Schuster (0 75 31) 88-38 89 susanne.schuster@bsz-bw.de
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Michaela Sieber (0 75 31) 88-42 82 michaela.sieber@bsz-bw.de
Sabrina Siegel (0 75 31) 88-38 89 sabrina.siegel@bsz-bw.de
Christian Stelzenmüller (0 75 31) 88-48 36 christian.stelzenmueller@bsz-bw.de
Stefan Winkler (0 75 31) 88-23 64 stefan.winkler@bsz-bw.de

Museen, Archive und Repositorien (MARE)

Leitung:

Christof Mainberger (0 75 31) 88-44 68 christof.mainberger@bsz-bw.de

Boris Falkenstein (0 75 31) 88-49 37 boris.falkenstein@bsz-bw.de
Peter Fischer (0 75 31) 88-25 86 peter.fischer@bsz-bw.de
Friederike Gerland (0 75 31) 88-30 49 friederike.gerland@bsz-bw.de
Renate Hannemann (0 75 31) 88-49 51 renate.hannemann@bsz-bw.de
Ulrike Koch (0 75 31) 88-49 52 ulrike.koch@bsz-bw.de
Eilleen Krause (0 75 31) 88-48 46 eileen.krause@bsz-bw.de
Jens Lill (0 75 31) 88-49 32 jens.lill@bsz-bw.de
Dr. Barbara Löhle (0 75 31) 88-28 59 barbara.loehle@bsz-bw.de
Monika Norrmann (0 75 31) 88-40 40 monika.norrmann@bsz-bw.de
Sophie Rölle (0 75 31) 88-49 33 sophie.roelle@bsz-bw.de
Dr. Werner Schweibenz (0 75 31) 88-42 79 werner.schweibenz@bsz-bw.de
Carina Winter (0 75 31) 88-47 76 carina.winter@bsz-bw.de
Stefan Wolf (0 75 31) 88-30 50 stefan.wolf@bsz-bw.de
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BSZ Konstanz
Besuchs- und Lieferanschrift 
Konstanz:  
Felix-Wankel-Straße 4 
78467 Konstanz

Warenannahme Mo – Fr 8 – 16 Uhr

Telefon: 
(07531) 88-29 29 (Sekretariat) 
Fax: 
(07531) 88-37 03

E-Mail allgemein:  
zentrale@bsz-bw.de

Kontakt und Anreise

Postanschrift:  
Bibliotheksservice-Zentrum 
 Baden-Württemberg 
Universität Konstanz 
78457 Konstanz

 
WWW-Server:  
http://www.bsz-bw.de/
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BSZ Stuttgart
Besuchsadresse:  
Gaisburgstraße 4a 
Stuttgart (Mitte)

Telefon:  
(0711) 212-45 04 (Sekretariat) 
Fax:  
(0711) 212-45 09

Postanschrift:  
Bibliotheksservice-Zentrum 
 Baden-Württemberg 
Württembergische Landesbibliothek /  
Postfach 10 54 41 
70047 Stuttgart

Die Felix-Wankel-Straße befindet sich 
im Konstanzer Industriegebiet. Mit dem 
Bus der Linie 6 (Haltestelle Stadtwerke) 
ist das BSZ im halbstündlichen Takt aus 
Richtung Stadtmitte (Haltestelle Markt-
sätte schräg gegenüber dem Bahnhof) 
angebunden, Fußweg ca. zehn Minuten. 
Der Bahn-Haltepunkt Fürstenberg ist 
zehn Gehminuten vom BSZ entfernt 
und verfügt über Zugverbindungen im 
Halbstundentakt in und aus Richtung 
Singen/Radolfzell sowie Kreuzlingen 
(Schweiz).

Hinweise für Autofahrer: Aus Richtung 
Singen erreichen Sie das BSZ über die 
B33, aus Richtung Meersburg/Fähre 
sowie der Schweiz fahren Sie Richtung 
Singen zur B33. Nähere Informationen 
unter http://www.bsz-bw.de/kontakt/.

BSZ

BSZ

Grundlage: Rasterkarte 1:10.000 -  
© Landesamt für Geoinformation und 
Landesentwicklung Baden-Württemberg 
(www.lgl-bw.de) , Az.:2581.2-D/7878.




